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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 11 . April .
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-Karlsruhe , 10 . April .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Stephanie sind
heute Bormittag zum Besuche der Großherzozlichen Familievon Mannheim dahier eingetroffen - und sind Nachmittags
nach Baden abgereiSt .

* -Orientalische Angelegenheiten .

Wenn die Nachrichten aus Wien zuverlässig sind , so würdedie Konferenz ihre Sitzungen am Ostermontag - oder Dienstagwieder ausgenommen haben , und es würde die Entscheidungüber Krieg oder Frieden in aller Kürze zu erwarten sein .
Noch halten sich in der öffentlichen Meinung Hoffnungenund Befürchtungen die Waage , und Niemand kann sagen ,wie die Würfel fallen werden . Daß sämmtliche in Wien
vertretene Staaten den Frieden wollen , daß insonderheitauch die Mitglieder der Konferenz persönlich diesem Ziel zu-
streden , kann keinem Zweifel ünterliegen . Nichtsdestoweni¬
ger scheinen die Meinungen bis zur Vertagung der Konferenznoch so weit auseinander gegangen zu sein , daß von der einenoder der andern oder von beiden Seiten noch viel nachgegebenwerden müßte , wenn auf eine Ausgleichung mit einiger Zu¬
versicht sollte gerechnet werden können . Zwar kann man sichauf alle Nachrichten über die obschwebenden Verhandlungennicht verlassen ; aber darin stimmen doch alle Gerüchte über¬ein , daß Rußland in Bezug auf Sebastopol und seine Pon -
tusflotte , also auf die in Frage stehende Beherrschung des
Schwarzen Meeres , zu keinerlei Konzessionen geneigt , undnur damit einverstanden war , daß die europäischen Mächteauf türkischem Gebiet Gegenanstalten errichteten , sich fürdiesen Fall zudem noch die Durchfahrt durch den Bosporusund die Dardanellen ausbedingend . Aber einmal hättendie Alliirten diesen Ausweg betreten können , ohne sichauf einen Kampf mit Rußland einzulassen ; dann wären
diese Anlagen außerordentlich kostspielig und beschwerlichund im Fall einer Differenz der Schutzmächte unter sichsogar leicht gefährlich ; ferner fragt sich sehr , ob die West -^"
MMö ^ zumal Frankreich , der miluärischen Ehre durch eine
solche Lösung Genüge geschehen glauben werden ; und endlichwehrt sich die Pforte nach Kräften gegen einen solchen „ Schutz "

,der in Wahrheit ihre Unabhängigkeit zu einem Schattenwachen und Konstantinopel bei zugestandener Oeffnung der
Dardanellen allen fremden Kriegsmarinen preisgeben würde .Dieser Vorschlag also , wenn er von den russischen Bevoll¬
mächtigten wirklich vorgebracht worden , scheint keine Aus¬
sichten zu haben . Es wird sich daher fragen , ob die In¬
struktionen , die bereits am 5 . oder 7 . d. aus St . Petersburgin Wien erwartet wurden , von dem Geiste weiterer Nachgiebig¬keit diktirt worden sind , oder nicht . Wären sie eS nicht , so wäredem Anschein nach kaum ein fruchtbarer Fortgang der Ver¬
handlungen zu erwarten , obgleich immer noch Vieles daraufankäme , wie im Augenblick die gegenseitigen Beziehungen be¬
schaffen sind , die unter den Dezemberalliirten bestehen . Wer
sich des letzten Aufrufs deS hl . Synods erinnert und die un¬
geheure Rührigkeit beobachtet , die Rußland nicht nur in Be¬
ziehung auf seine Rüstungen überhaupt , sondern nament¬
lich auch auf die Organisation seiner Reichswehr ( die
ihm 800,000 bis eine Million neue Streiter liefernwird ) verwendet , der möchte leicht ernste Zweifelhegen , daß das Petersburger Kabinet nochmals einen
namhaften Schritt zurück zu machen gewillt sei. Dazukommt noch , daß man »hm , nachdem es in Bezugauf die zwei ersten Garantieforderungen nachgegeben habensoll , eine gewisse Unbesorgthcit gegenüber von Deutsch¬land zutrauen könnte . Doch alle diese Erwägungen , wie
naheliegend sie auch sein mögen , können trügen , und dir
nächsten Nachrichten können alle Kombinationen über den
Haufen werfen . Nichtsdestoweniger scheint eS unS am Ort ,auf diejenigen Gesichtspunkte aufmerksam zu machen , die sichnach dem faktischen Stand der Sache , soweit er äußer¬lich erkennbar ist , in den Vordergrund schieben . — Was
Preußen betrifft , so scheint es im Hinblick auf die erwar¬tete nahe Entscheidung seine Verhandlungen mit dem Westenganz suspendirt zu haben , um sein ferneres Verhalten nachMaßgabe des Resultats der Wiener Verhandlungen einzu¬richten . Welche Stellung eS dann wählen wird , ist abzu -warten ; das Eine nur weiß man , daß dieselbe unter allenUmständen vorerst keine kriegerische sein wird .

* Berlin , 8 . April . Die Nachricht von der Abreise deSGenerals v. Wedell nach Paris war eine irrige ; der Gene¬ral befindet sich noch in Berlin . Seine Abreise war zuerstvon der „ Kreuzzeitung "
, dann von der „ Zeit " ge,neidet wor -also von Blättern , die in derlei Dingen unbedingte

tSiaubwürdigkeit verdienen . Damit zerfällt auch die andere
w daß der General unterwegs Gegenbefehlrrpauen habe ; eine Mittheilung , die im Augenblick durch die

AA/uropäische Presse läuft . Die Berliner Blätter be -^
^ der nach Paris abgereiste preußrsche

H - . «. DräMus - n, de» Mb - ,Handlungen n i ; Frankreich weiter zu führen .

* Berlin , 8 . April . Die „ Zeit " stellt heute das Resul¬tat der Wiener Konferenzen zwar in alle mögliche Zweifel ,hält aber nichtsdestoweniger die Friedenshoffnungen im
Ganzen fest. Sie sagt am Schluffe des betreffenden Artikels :

Man wird für die nächsten Tage möglicher Weise schon entschei¬
dende Resultate aus den Konferenzsitzungen zu erwarten haben . Bis
jetzt spricht noch Alles dafür , daß diese Resultate friedlicher Natur
sein werden . Bon Rußland darf man sich , allen Anzeichen nach ,nur Nachgiebigkeit in Betreff SebastopolS und des Schwarzen
Meere « so weit versehen , wie eS ihm nur immer seine Ehre erlaubt ,und dte versöhnliche Stimmung der Alliirten ist bereits zu erkenn¬
bar hervorgetretrn , als daß man nicht erwarten dürfte , fie werden
die Achtung wie die Ehre ihres Feindes mit der Sorge für Sicher¬
stellung der europäischen Interessen zu vereinen wissen .

Berlin , 9 . April . Es scheint noch nicht bestimmt zusein , wann die Unterhandlungen mit Frankreich ihre Fort¬
setzung erhalten werden . Die Behauptung , der kaiserl .
russische Reichskanzler , Graf Neffelrode , werde binnen kurzem '
nach Wien gehen , um persönlich an den Fricdensverhand -
lungen Theil zu nehmen , wird hier als Völlig grundlos be¬
zeichnet .

Wien , 7 . April . Hr . Droupn de LhuyS ist heute von
dem Kaiser Franz Joseph in einer Privataudienz empfangenworden . — Die nächste Sitzung der Konferenz bleibt auf
nächsten Montag ( 9 . d.) festgesetzt .

* Wien , 7. April . ( Zum österreichisch - preußi¬schen Notenstreit . ) Bekanntlich hat die österreichische
Regierung auf die preußische Depesche vom 16 . März durchein Rundschreiben an ihre Vertreter bei den deutschen Höfen —
mit Ausnahme deS preußischen , wohin das Aktenstück nicht
adressirt wurde — geantwortet . Die Note ist noch nicht be¬
kannt geworden , doch verlautet über ihren Jnhalr im Allge¬meinen , daß das Wiener Kabinet sich in der ersten Hälfte des
Aktenstückes ziemlich verwundert über die Widerlegung seiner
früheren Zirkulardepeschen durch Preußen in den Depeschenvom 5 . und 16 . Mär ; äußern , und einen animosen Ton da¬
bei anschlagen soll ; derselbe mindere sich jedoch im zweiten
Theile der Depesche , wo mir Anerkennung von der That -
sache gesprochen wird , daß das preußische Kabinet weder
irgend eine provokatorische Maßregel gegen Frankreich be¬
antragt habe , noch begehre , daß deutsche Bundestruppen
lediglich auf deutschem Bundesgebiet ausgestellt werden sollten .

Triest , 7 . April . ( Tel . Dep .) Ali Pascha ist in Triest
eingetroffen , um sich nach Wien zu begeben , wo er an den
Konferenzen Theil nehmen wird .

** Paris , 9 . April . Wenn auch General v . Wedell
Berlin noch nicht verlassen hat , so wird doch seine Rückkehr
nach Paris mit Bestimmtheit erwartet . Die Unterhandlun¬
gen mit Preußen sind keineswegs abgebrochen . ( S . Berlin . )

AuS dem Norden .
St . Petersburg , 31 . März . Kaiser Alexander , heißtes , beabsichtige , noch vor Beginn des Kriegsoperationen in

der Ostsee Finnland , und namentlich Helsingfors , in Beglei¬
tung seines Bruders Nikolaus zu besuchen . — Binnen kur¬
zem werden die Mannschaften drr diesigen Reichswehr unter
Befehl deS Fürsten Schachowskoy sich versammeln ; es heißt ,der Kaiser werde fie selbst in Augenschein nehmen . Unsere
Kaufmannschaft hat einen eklatanten Beweis patriotischer
Gesinnungen neuerdings geliefert , indem sie zu den Kostender Reichswehr 300,000 Silberrubel unter sich sammelteund der betreffenden Verwaltung zustellte .

Kopenhagen , 3 . April . ( H . N .) Die am Sonntagevor Helsingör angekommenen vier englischen Dampf¬
fregatten haben wegen Andranges deS Treibeises wieder
nordwärts gehen müssen , nachdem zwei derselben ihre Anker
und Ketten verloren und mit Lovtsen aus Helfingör versehenworden . — Aus Nyborg wird per Telegraph gemeldet ,daß am 2 . d. im großen Belt ebenfalls 4 englische Kriegs¬
dampfschiffe angekommen sind.

London , 7 . April . Die Ostseeflotte , voriges Jahr schon
gewaltig in ihren Mitteln , erscheint diesmal ausgerüstet , als
wollte fie die ganze Welt zertrümmern . Die neuen Mittel
bestehen hauptsächlich in „ schwimmenden Batterien und kolos¬
salen schmiedeisernen Lancasterkanonen . Elftere sind eigent¬
lich große eichene Kasten , ringsum mit zolldicken Schmied¬
eisenplatten so beschlagen , daß keine Kugel und Bombe durch¬
dringen kann . Unter dem Deck ist das durchs ganze Fahr¬
zeug laufende Kanonendeck mit schmiedeisernen Feuerschlünden ,
welche 300pfündige volle und mit Sprengung gefüllte Ku¬
geln in Entfernungen schleudern , von wo aus sie keine feind¬
liche Kugel erreichen kann . An letztere brauchen sich die
schwimmenden Batterien übrigens gar nicht zu kehren . Man
sagt , sie könnten paarweise ruhig in daS Kreuzkanonenfeuerder „ großen und kleinen Straße " von Kronstadt - ineinlaufenund die Forts beschießen , ohne dabei inkommodirt zu wer¬
den . Dabei laufen sie zugleich so flach , daß die seichtesten
Stellen ihnen keine Hindernisse bieten .

Vom Bosporus .
Konstantinopel , 28 . März . ( Köln. Ztg.) Die Fran¬zosen sind mit Anlegung des großen Reservelagers beschäftigt .Es wird ein ganz gewaltiges und befestigtes Lager erbautauf gewissen vvminirenden Punkten , in geringer Entfernungvon einander und unter sich zusammenhängend , während sichErdwerke erheben und Dies auf der ganzen Ausdehnung zwi¬schen Mazlak , Stenia , und dem Thale der süßen Gewässer .Dieses Rcservelager ist, wie bekannt , für 40,000 Mann be¬stimmt , scheint aber geeignet , eine Armee von mindestens100,000 Mann aufzunehmen . Es schneidet alle Wege und

Zugänge ab , die von Norden nach der Hauptstadt führen ,und steht im Rücken eines großen Theiles der europäischen
Bosporus - Befestigungen . Fragt man die Franzosen , wozudiese Bastionen rings um das Lager , so antworten sie , dassei französischer Kriegsgebrauch , und das Lager sei nicht nur
für dieses Jahr , sondern vielleicht auch fürs künftige Jahrbestimmt . — Die Engländer gehen daran , ihre herabgekom¬mene Kavalerie wieder emporzudringen . Sie haben in
Gibraltar große Ankäufe andalusischer Pferde gemacht , die
geeigneter sein dürsten , dem hiesigen Klima und den Anstren¬
gungen zu widerstehen , als es die großen und muskulösen
Schlachtroffe gewesen , die sie in dieses Land mitgebracht . Der
englisch - türktschen Legion stellt man kein gutes Prognostikon .Die Türken sind nicht geneigt , sich freiwillig zu stellen , um
unter christlichen Offizieren zu dienen , und man wird gezwun¬
gen sein , sich der türkischen Behörden zur Rckrutirung zu be¬
dienen . Man zweifelt aber , daß ein auf diese Weise zusam¬
mengebrachtes Korps lange zusammenhalten wird . Die
Engländer möchten in dieses Korps gern auch christliche Un -
terthanen deS Sultans aufnehmen ; aber die Bulgaren , seit
Jahrhunderten deS Waffenhandwerks entwöhn », sind ein ganz
unkriegerisches Volk , und bei den christlichen Albanesen habendie Abgesandten General Beatsvn ' s nicht den geringsten An¬
klang gefunden . — Der Sultan hat sechs Hofdamen ernannt ,die der Kaiserin Eugenik aufwarten sollen . Es befinden sichunter diesen Auserwählten die größten Schönheiten Pera ' s ,und sie sind sämmtlich aus den Reihen der Armenierinnen
und der Levantinerinnen fränkischer Abkunft genommen .Sonderbarer Weise wurde diese Ehre nicht einer einzigenGriechin zu Theil . Geschenke werden für die hohen Gastevorbereitet ; Kaiserin Eugenie erhält ein diamantenes Hals¬band , Louis Napoleon einen Säbel . ES ist nicht lange her ,daß auch Konstantin von Rußland einen solchen Säbel vomSultan erhielt .

Krimm .* London , 7 . April . Wir tragen den gestern erwähnten
Bericht Lord Raglan ' s über die blutige Affaire am Malakoff -
thurm nach :

Am 22 . Morgens rückten die französischen Truppen in der zweitenParallele vor , und verjagten den Feind aus den Schützengräben vorihrer Fronte ; sonst geschah den Tag über nichts BemerkenSwertheS .In den ersten Stunden der Nacht aber wurde ein ernster Angriff ge¬gen die in Fronte der Viktoriaredoute , dem Malakoffthurm gegen¬
überliegenden französischen Werke unternommen . Die Nacht war
finster und der Wind so heftig , daß daS stattfindende , sehr starke
Feuern im brittischen Lager kaum vernommen werden konnte ; es
läßt sich daher aus Dem , was im ersten Augenblicke gehört oder ver¬
nommen wurde , nur schwer mit Verläßlichkeit über daSVorgefallene
berichten . ES scheint jedoch , daß die Russen , nachdem fie den Kopfder Sappe , die von den Franzosen gegen den Mamelon zu vorge -
sührt wird , angegriffen hatten , sich mit zwei schweren Massen aufihre neue Parallele warfen , nach tapferem Widerstande von Seiten
unserer Alliirten in dieselbe eindrangen , und sich für einen Momentdarin festsetzten . Nach diesem Durchbruch rückten fie längs der Pa¬rallele und im Rücken derselben vor , bis fie auf die Truppen stie¬
ßen , welche in unserer , bis zur Schlucht sich erstreckenden , vorge¬schobenen Parallele , dort wo unsere vorgeschobene rechte Attaquesich an den französischen Laufgraben anschließt , stationirt find . Hier
stellten sich dem Feinde Abtheilungen des 77 . und 97. Regiments , die
einen Theil der Laufgrabenwache bilvetcn , entgegen , und obwohl
plötzlich vom Rück .» und in der Flanke gefaßt , benahmen sich diese
Truppen doch mit äußerster Tapferkeit und Kaltblütigkeit . Die Ab¬
theilung deS 97 . Reg ., daS auf der äußersten Rechten stand , und da¬
durch zuerst mit dem Feinde inBerührung kam , wie « den Angriff mit
dem Bajonnet zurück . Sie war von Kapitän BicarS angeführt , derbei dieser Gelegenheit unglücklicher Weise sein Leben verlor ; die
Tapferkeit , mit der er an der Spitze seiner Leute focht , und daS guteBeispiel , das er ihnen gab , war , wie man mir versichert , in jederBeziehung ausgezeichnet . Eben so ausgezeichnet war die HaltungdeS Detachements vom 77 . Regiment ; die Festigkeit und Schnellig¬keit , mit welcher der gegen diesen Theil unserer Werke gerichtet «Angriff zurückgeschlagen wurde , gereicht dem Regiment zur höch¬sten Ehre . Diese Truppen standen unter der Führung von Zn -

genieurmajor Gordon , der bei dieser Gelegenheit so schwer ver -wundet wurde , daß die Armee , wie ich besorgen muß , für einigeZeit seine werthvolleu Dienste wird entbehren müssen . Währenddie Aufmerksamkeit der Truppen in unfern vorgeschobeneu Werken
solchergestalt nach unserer Rechten gelenkt war , ergriff der Feinddie Gelegenheit , gegen die linke Fronte unserer rechten Fronte ,nahe bei der vor kurzem mit 2 zehnzölligcn Mörsern armirten Bat¬terie , vor - und in dieselbe einzudringen . Sie avancirten längs derWerke , bis fie auf ein Detachement des 7 . und 34 . Regiment « fließe » .



das unter der Leitung de - Oberstleutnant - Tylden vo » den Inge «

» teuren in der Nähe gearbeitet hatte . Dieser ließ seine Leute rasch

zu den Waffen greifen , und führte sie mit größter Ruhe und Ent¬

schlossenheit gegen den Feind , der schnell au - den Werken - inan -

und über die Böschungen hinab geworfen wurde , ohne daß unsere

Leute viele oder überhaupt etwelche Schüsse abfeuerten . Oberst¬

leutnant T - lden spricht mit der größten Anerkennung von der Hal¬

tung der Truppen bei diesem Gefechte , namentlich de- Leutnant -

March , aktiven Adjutanten de- 33 . Regiment - , dessen Dienste und

Thätigkeit ihm in jener Nacht sehr zu Statten kamen . Kapitän der

hon . Cavcndish Browne vom 7 . , und Leutnant Jordan vom 34 .

Regiment fielen Leider bei diesem Angriff , nachdem fie aus - tapferste

gejochten hatten , und Leutnant M 'Heorp wurde , ich hoffe , nicht sehr

gefährlich , verwundet ; Oberstleutnant Kellp vom 34 . , der in den

Laufgräben komwandirte , wird , wie ich mit Bedauern hinzufügen

muß , vermißt . Di » Franzosen , die fich von ihrer vorgeschobenen

Parallele auf ihre Reserven zurückzogen , rallilrten sich rasch und

stürzten fich auf den Feind , den fie mit großem Verlust zurückschlugeo

und so hart bi - an den Mamelon verfolgten , daß fie im Stande

waren , fast sämmtliche Jägerverstecke oder Hinterhalte längs ihrer

Fronte einzuwerfen und zu zerstören . Doch fürchte ich , daß fie diese

Erfolge nicht ohne große Verluste erzielen konnten , obwohl ander¬

seits die de- Feindes bedeutend größer waren . Gestern war das

ganze Terrain zwischen den Posten beider Armeen mit ihren Todten

bedeckt. ES waren deren noch mehrere Hunderte , nachdem fie vor

Tagesanbruch ohne Zweifel fortgeschafft hatten . Mittlerweile war

der Feind in großer Stärke in die vorgeschobenen Batterien auf

unserer äußersten Linken , die noch nicht armirt find , eingedrungen ,

und gelangte für einen Moment in deren Besitz . Doch wurden die

Arbeiterabtheilungen vom Jngenicurkapitän Chapman de- 20 . Re¬

giment - rasch gesammelt und formirt , worauf fie den Feind mit der

äußersten Tapferkeit au - den Laufgräben hinauStrieben . Jugenieur -

kapitän Montagne , der die Werke beaufsichtigte , fiel unglückseliger

Weise in die Hände des Feinde ».

** Eupatoria , 2t . März . Man schreibt der „ Times " :
Die Befestigungen nehmen mit jedem Tag einen kolossaleren Cha¬

rakter an . Die Linie unmittelbar vor der Stadt ist vollendet , und

man hat jetzt mit der Anlage von Außenwerken begonnen . Um den

Bau derselben zu maskiren , wurde gestern eine große Kavalerie -

demonstration gemacht . Bei Tagesanbruch zogen 5 Kavalerieregt -

menter mit 2 Batterien und einer bedeutenden Macht Infanterie zur

Stadt hinaus Letztere nahm der Deckung wegen ihre Position hart

vor der Stadt ; elftere avancirte gegen den ersten im Zentrum gele¬

genen Hügel , wo bisher die türkischen Vedetten gestanden haben .

Ja erster Linie standen 2 Regimenter Kavalerie mit einer reitenden

Batterie im Zentrum und Plänklern an beiden Flanken ; in zweiter

Linie ; gegen beide Flanken etwa » vorgeschobener , wieder 2 Regi¬

menter in Schwadronen getheilt , deren jede 3 Geschütze in Front

hatte ; , da - 5 . Regiment bildete die Reserve , und die Tartaren

wurden als Plänkler verwendet . In dieser Schlachtordnung pasfir -

ten fie die ersten Hügel , worauf die russischen Vedetten langsam

retirirten . Die Ebene vor Eupatoria , die aus der Ferne ganz wie

eine ununterbrochene Fläche aussieht , ist von vielen aufeinander fol¬

genden Hügelkämmen durchzogen , zwischen denen fich Schluchten

gegen den Sasik - See hinziehen ; jenseits des letzter » wiederholt

sich dasselbe Namrspiel . Anfangs zeigten fich bloS die 4 feindlichen

Schwadronen , die wir immer im Gesicht gehabt haben : Dragoner ,

Husaren , und LancierS . Als sie sah ^n , daß die Türken vorrückten ,

zogen fie fich langsam nach rechts gegen daSDorfBagai , während fich

« osakenplänkler in einer langen Linie in der Richtung von Oraz aus¬

breiteten , um die rechte ruff . Flanke zu decken. Die Türken folgten

von einer Anhöhe zur andern , dis zu einer Art großem Rinnsal oder

Schlucht , an deren entgegenstehender Seite die jRussen Halt mach¬

ten . Ihre Absicht war offenbar , die Türken immer weiter nach

rechts zu locken, damit fie auf der Rechten überflügelt und ihre Linie

allfgerollt werden könne . In der That war diese Ueberflügelung

durch 8 Schwadronen und eine ganze Batterie von 12 Kanonen

schon auf der Linken theilweise geschehen , ohne daß die Türken eS

de- Terrains wegen gemerkt hatten ; aber als das Manöver de-

Feinde - deutlicher wurde , trat die türkische Kavalerie den Rückzug

an . Gefeuert wurde von diesen nur auf große Distanz , um die

feindliche Kavalerie nach recht» zu ziehen , was auch gelang . Bisher

( e- war 8 Uhr MorgenSL hatte der Brigadegeneral Tscherkeß Ali

Pascha kommandirt ; aber gerade als die Türken langsam zu retiri -

ren anfingen , kam Omer Pascha selbst angeritten und beorderte ein

Regiment mit 3 Haubitzen rechts nach der Schlucht , deren Passage

die Russen anscheinend vertheidigen wollten . Es kam zu einer Ka¬

nonade , die zu Nichts führte , da beide Theile keine ernste Attaque

beabsichtigten . So manövrirte man dis am Nachmittag hin und

her ; der Zweck der Demonstration war erreicht , denn während der¬

selben waren die neuanzulegenden Redouten von Oberst Spmmcns

au - zesteckt uad in Angriff genommen worden . Die Nacht und der

folgende Tag vergingen ohne Störung , und morgen werden die

neuen Werke vielleicht schon fertig seiq . In den letzten Tagen find

wieder 5 Dampfer mit IE Pferden und üvi) Baschi - Bozuks ange¬

kommen ; auch die lange erwarteten Miniebiichsen und Kavalerie -

säbel find endlich au « England eingetroffen .

In Bezug auf Jskender Deg gehen widersprechende Ge¬
rüchte. Während die Einen sagen , der kecke Reiteroffizier
befinde sich in einem trostlosen Zustand , wird von der andern
Seite versichert, cS gehe mit seiner Genesung so rasch vor¬
wärts , daß er in Kürze wieder an der Spitze seiner Scharen
stehen werde . Die Todesnachricht war voreilig .

» Konstantinopel , 31 . März . In Dalaklava beschäf¬
tigt man sich hauptsächlich mit dem Bau der Eisenbahn ; der
Boden ist nun völlig nivellirt , und es bedarf blos noch der
Schienen , um sie völlig befahren zu können. Die Besatzung
wurde in der letzten Zeit wieder um 3000 Mann vermehrt
und zählt ungefähr 36,000 Mann . Die Kranken sind mei¬

stens wieder hergestellt , und überhaupt soll der Krankheits¬
stand nicht so arg gewesen sei» , als man zu verbreiten be¬
liebte » Die in Konstantmopel und im Bosporus ankernden
Schiffe der Verbündeten erhielten die Weisung , nach dem
Schwarzen Meere abzugehen. Sowohl aus Frankreich, als
aus England trafen fortwährend Transporte von Pferden ,
Mundvorrath , und Baumaterial erri.

3t . März . ( T . Dep . ) Die von Kon -

stantknopel zur Verstärkung deS Heere - Omer Pascha ' s aL-

geschickte Division egyptischer Truppen ist in Eupatoria an¬
gelangt .

Griechenland .
* Athen , 30 . März . Der Pariser „ Constitutionnel "

bringt einiges Nähere über die Ausgleichung , welche zwischen
der Pforte und Griechenland zu Stande gekommen ist.
Darnach zahlt Griechenland keinerlei Entschädigung . Für
den Handelsverkehr werden ihm große Bortheile zugestan¬
den, die es den begünstigtsten Nationen gleichstellt. Ferner
wird ihm das sehr wichtige Recht zuerkannt , seine Staats¬

angehörigen für begangene Verbrechen von seinen eigenen
Repräsentanten richten zu lassen , wobei jedoch nur die ge-
bornen Hellenen und ihre Nachkommen, nicht alle nach drei¬

jährigem Aufenthalt im Königreich naturalisirten Individuen
als griechische Staatsangehörige betrachtet werden sollen.
Endlich sollen die Räubereien an den Grenzen durch die

beiderseitigen Truppen unterdrückt werden , denen dabei die

Befugniß eingeräumt wird , aufs andere Gebiet überzutreten ,
bis sie die weiteren Operationen den einheimischen Truppen
überlassen können . Bon Griechenland wird blos gefordert ,
daß der Minister der auswärtigen Angelegenheiten der Pforte
in einem Schreiben sein Bedauern über die Ereignisse des

vorigen Jahres und die Hoffnung ausdrückt , daß sie sich nicht
erneuern werden . — Der französische Admiral Barbier le
Tinan ist

'
abberufen worden .

Deutschland .
-s-s- Karlsruhe , 10. April . In Folge allerhöchster Ordre

Nr . 45 vom 8 . d. treten im großh . Armeekorps folgende Be¬

förderungen und Versetzungen ein :
I . Im Generalstab . Der Hauptmann 2. Klasse Dürr ,

erster Adjutant deS Gouvernements der Bundesfestung Ra¬
statt , rückt in tie 1 . Klaffe seiner Charge vor . Leutnant
Kieffer vom Kadettenkorps wird zum Oberleutnant be¬

fördert .
II . In der Infanterie . Die Hauptmänner 2. Klaffe

Lebeau und Friedrich Sachs im 2 . Infanterieregiment
rücken in die 1 . Klasse ihrer Charge vor . Oberleutnant
Geres vom 1 . Jnfanterie -( Grenadier -) Regiment und Ober¬
leutnant Hasenstab vomJägcrbataillon werden zu Haupt -
männern 2. Klaffe befördert , und Elfterer zum 2. Infanterie¬
regiment , Letzterer zum 4. Infanterieregiment versetzt. Leut¬
nant Sachs im 3 . Infanterieregiment , Leutnant v. Vogel
im 2. Infanterieregiment , und Leutnant v. Böcklin , zwei¬
ter Adjutant des Gouvernements der Bundesfestung Rastatt ,
werden zu Oberleutnanten befördert .

Rastatt , 9. April. Gestern gab die k. k. österreichi¬
sche Regimentsmusik ein großes Konzert zum Besten der hie¬
sigen Armen im Saale der Fruchthalle . Das Programm
war sehr glücklich gewählt . Unter den betreffenden Musik¬
stücken bemerken wir in der ersten Adtheilung die Ouvertüre

zu „Don Juan ", Stücke aus dem „ Nordstern " , dem „Ewi¬

gen Juden " , und Svlokonzert für das Saxophon ; die zweite
Abtheilung wurde ausgefüllt durch „ die Reise durch Europa "

,
eine außerordentlich glückliche Verknüpfung nationaler Ton -
weisen der hervorragendsten Länder Europa ' s . Der Besuch
entsprach der gehegten Erwartung , indem der sehr geräumige
Saal nicht alle Jene zu fassen vermochte , welche sich heran¬
drängten . Mag auch der Zweck einzelne hiesige Einwohner
zur Theilnahme veranlaßt haben , so war es doch vorzüglich
der erwartete Kunstgenuß , der solch einen Erfolg bewirkte ;
denn um blos bei dieser Gelegenheit der Armenkasse Spenden
zu geben, würden nicht, wie dies der Fall war , so viele Be¬
sucher aus Baden , ja sogar aus dem französischenUeberrheine
hergekommen sein. Die an das Konzert selbst geknüpften
Erwartungen wurden nicht nur nicht getäuscht , sondern weit
übertroffen . Die ausübende Kapelle , welche durch ihre Pro¬
duktionen während des Sommers in Baden einen weit ver¬
breiteten Ruf besitzt , war gehoben nicht von dem Bestreben
im Beifall , sondern von dem edcln Gedanken eines guten
Werkes , und Dies verlieh dem Vorfrage eine Wärme und
ein Gefühl , dem sich die erstaunliche Kunstfertigkeit und Prä¬
zision wie etwas sich von selbst Verstehendes anschloß. Fand
hierin das Ohr des Musikfreundes vollkommene Befriedi¬
gung , so fand fie noch weit mehr das Herz des Menschen¬
freundes in der Wahrnehmung , daß Alles freudig zusammen¬
wirkt , um sich zu betheiligen an einem Werke der Wohlthärig -
keit, das von dem Obersten deS österreichischen Regimentes ,
Hrn . Grafen v. Wimpfen , ausging , und mit edelm Eiker
von den Proben an beirieben wurde . Nicht nur das Offi¬
zierkorps betheiligte sich hiebei lebhaft , sondern auch sehr viele
Gemeine , die meist einen andern Genuß sich darum versagen
mußten , brachten ihre Gaben dar , sei es auö reinem Wohl -

thätigkeitSsinn , sei es aus einer , besonders den Böhmen an-

gebornen Musikliebhaberei , sei es aus beiden Ursachen zu¬
gleich , immerhin aus einem lobenswerthen Beweggründe .
Wegen dieser allgemeinen Theilnahme , und weil einigeKauf -

leute Material , einige Handwerker ihre Geschicklichkeit zur
Ausschmückung des Saales umsonst beitrugen , war es mög¬
lich , eine Reineinnahme von 400 fl. zu erhalten : ein Erged -

niß , welches nur den wärmsten Dank der Gemeinde , beson¬
ders desjenigen Theils derselben , für welchen dieselbe un¬
mittelbar bestimmt ist , zur Folge haben kann.

München , 5 . April . ( A. Z .) Gemäß Entschließung
des k. Staatsministeriums der Finanzen ist die bisherige
Annahme von Eisenbahn -Anlehen ä 4 ^/zProz . bei sammt -
lichen Kaffen eingestellt ; dagegen werden die bisherigen Arro -
sirungsanlehen s 4Proz . auch ferner noch bis auf Weiteres
fortgesetzt. Wie man hört , dürfte der Bau einiger Bahnen ,
insbesondere jener von Nürnberg nach Prag , der Privat -
thätigkeit überlassen werden ; eS sollen hierüber höher« OrtS
bereits Verhandlungen stattfinden .

5 Frankfurt , 9 . April . ( Die Wehrkraft der deutschen

Staaten .) In einem Augenblicke , wo die Entscheidung der

schwebenden Tagessrage immerhin noch dem Schwerte zufal¬

len kann , ist die Angabe deö bekannten militärischen Schnft -

stellers v. Wickede über die Gesammtstärke der Heeresmacht ,

welche die deutschen Staaten aufdieten können , nicht ohne

Interesse . Er schätzt sie auf 712,000 Mann Infanterie ,
119 880 Mann Kavalerie , 87,850 Mann Artillerie und

Genietruppen — zusammen 1,019,730 Mann mit 2252 Ka¬

nonen , wobei der nöthige Train nicht mitgcrechnel ist. Daß

diese Angabe trotz der Rücksicht auf das Erforderniß zur

Deckung für Depots und Reserven im Innern der Staaten

sehr niedrig gestellt ist, geht aus der für Oesterreich angesetz-

ten Ziffer hervor , dessen HeereSmacht für den Kriegezustand
nur auf 350,000 Mann Infanterie , 50,000 Mann Kava¬

lerie , 48,000 Mann Artillerie und Genicuuppe », und 1000

Kanonen gerechnet wurde , während Oesterreich »m gegen¬
wärtigen Augenblick nur wenig unter 700,000 Mann unter
den Wstffen haben mag . In der Thal berechn. » denn auch
Andere die Gesammtstärke der Armee , welche die deutschen
Staaten aufzustellen im Stande sind , aus 1,500,000 Mann .

Hanau , 5 . April . Nach dem „ Fr . I ." hat dtt frühere
Realschuldirektor Ur . Gräfe von Kassel — Mitglied des per¬
manenten landständischen Ausschusses »m Jahr 1850 — ,
welcher als politischer Flüchtling in Gens ein deutsches Er¬

ziehungsinstitut begründet hatte , einen Ruf als Schuldtrekivr
nach Bremen erhalten .

* Köln , 7. April . In der am 3. d. abgehaltenen 15 .
Generalversammlung der Aktionäre der hiesigen Feuerverst -

cherungs - Gesellschast Colonia wurve Benchl erstattet über
die Geschäftsresultate deö Jahres 1854 . Die Präm »en-
und Zinseneinnahmen haben gegen das Vorjahr e»ne Stei¬
gerung von beinahe 100,000 Lhlrn . erfahren , während
das am Schluffe des Jahres in Kraft gewesene Verstche-

rungskapital sich auf 438 Mill . Thlr . beläuft . - Der
Ueberschuß beträgt 190,000 Thlr ., wovon 70,000 Thlr . zur
Vermehrung der Reserven verwendet uns 120,000 Thlr . ats
Dividende unter die Aktionäre miltetst 40 Tptr . per Aktie
vertheilt werben . Die Reserven erreichen nunmehr die be¬
deutende Summe von 1,190,869 Thlra .

Berlin , 7. April . In der letzten Zeit wurden hier wie
bei Potsdam unter Leitung des Generals v . WrUiscn und
deö Majors v. Schlegel noch mannichfache Versuche mit
einem neuen Gewehr , der Walldüchse , angestellt , die dem
Vernehmen nach sehr günstige Ergebnisse gettefcrt haben sol¬
len. Wie verlautet , wird aus dieser Feuerwaffe mit lOlöihi -
gen eisernen Spitzkugcl » geschossen , bre auf eine bedeutende
Entfernung sicher treffen. Vor kurzem rst die Bestimmung
getroffen worden , daß sämmtliche Jnfantencgcwehre gezogene
Läufe erhalten sollen. ES wird an dieser Abänderung so¬
wohl bei den Gewehren der Linie als der Landwehr bereits
mit Eifer gearbeitet . — Der Papst hat vcn ersten Bürger¬
meister der Stadt Aachen, Neilcsseu-Keileter , in den Grasen¬
stand des Kirchenstaats erhoben . — Der „ Brest . Ztg ." wird
von hier geschrieben : „ Der frühere Redakteur der „ Kceuz-
zeitung " , Assessor Wagener , erhält jetzt bet seinem vollstän¬
digen Ausscheiden aus seinem Verhältnisse zur Zeitung neuer¬
dings 30,000 Thlr . ausgezahlt , uad zwar 3000 Thtr . baar
und 27,000 Thlr . in Aknen , zu deren Etniösung die Aktio¬
näre binnen drei Jahren verpflichtet sind. — Dte „ Berliner
Revue " des Grafen Pimo mit mit sehr schwachen Ausstchirn
ins Leben ; sie hat im Ganzen 12 Abonnenten — 5 »n der
Stadt und 7 auf der Post ." — Am 4. d . M . traf aus St .
Petersburg der Wachtmeister des 6 . preußischen Kurassterre -
giments ( Nikolaus ) ein, der mit der Deputatton an dem kaff.
Leichenkondukt Tyeil genommen ; Kaffer Alexander II . hat
ihm einen Orden verliehen , und ihn außerdem mit einer gol¬
denen Uhr , einem silbernen Pokal , und einer Meerschaum -
pfeife beschenkt .

H Berlin , 9. April . Die Frühjahrsbesichtigungen
der Truppen des Gardekorps sind Seitens der kommanvircu -
den Generale in der letzten Woche beendet worden . Dem
Vernehmen nach werden alsbald nach dem Osterfest die Re¬
gimenter der hiesigen und der Potsdamer Garnison in Berlin
unter den Linden und im Lustgarten zu Potsdam vor Sr .
Maj . dem König Parade haben. Wenn eine günstigere
Wendung des Wetters , als die seit einigen Tagen herr¬
schende , eintritt , so wird , wie verlautet , der königl. Hof
etwa 8 Tage nach dem Osterfest nach Potsdam über,ledetn ,
um vorerst in dem dortigen Stadtschloß seine Rcsioenz zu
nehmen. Im Mai erfolgt dann die Verlegung der Residenz
nach Sanssouci .

Von mehreren Seiten verbreitet sich neuerdings die Mit¬
theilung , es sei die Absicht des Wiener Kadinetö , in nächster
Zeit die baldige Herbeiführung der Zolleinigung mit allem
Elfer zu betre,den . Wir wissen nicht , ob solche Absicht in
Wien wirklich vorhanden ist. So viel läßt sich aber hier aus
mehrfachen gewichtigen Anzeichen entnehmen , daß Preußen
bei den schweren Opfern , weiche der Zollvertrag mit Oester -
reich seiner Handelspolitik und seinen volkswinhschas lichen
Interessen schon jetzt auferlegt , durchaus nicht gesonnen
scheint , noch wcuer greifende Zugeständnisse in dieser
Richtung zu machen.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 8 . April . Der schweizerische Ge¬

schäftsträger in Wien Hat auf telegraphischem Wege den
Bundesralh in Kenntniß gesetzt , daß die Auswechslung des
Mailänder Vertrags gestcrck Mittag 1 Uhr stattgefunden
habe. Die Aufhebung der Tessiner Grenzsperre p>ird also
sofort eintreten . In dem Resultat der eidgenössischen
Staatsrechnungen des verflossenen JahreS stellt sich heraus ,
daß im Verwaltungejahr ein Vorschlag von etwas mehr als
einer Million Franken erzielt wurde . Bekanntlich hatten ge¬
wisse Blätter , als es sich um Suspension deS GetreidezoÜS
handelte , mit ihrem Jammer über daö schlechte Finanzjahr



lange Spalten gefüllt . - Di - „ N . Z . Z ." versichert auS
bester Quelle , daß die Besorgnisse über oi ? Gesundheitszu¬
stände des Hrn . Lr . Furrer keinen Grund haben .

Arankreicb .
-j- Paris , 8 . April . Der „ Moniteur " veröffentlicht das

kais . Dekret , wodurch der Gesellschaft der „ Großen Zentral¬
bahn " noch verschiedene Schienenwege ves mittleren und süd¬
lichen Frankreichs definitiv übertragen werden . — Das
gegenwärtig im Hafen von Cherbourg liegende Schiff
„ Austerlitz " wird den Kaiser und die Kaiserin von Boulogne
nach Dover führen . Gegen den 10 . oder 12 . April wird
dasselbe za diesem Zweck nach Boulogne segeln . — Mehrere
der mft Truppen von Toulon abgesegelten Kriegsschiffe
nehmen im Bordeigehen auch noch Mannschaften des rö¬
mischen Expeditionskorps von Cwita - Vecchia mit .

-f Paris , 9 . April . Wegen des gestrigen hohen Feier¬
tags sind heute die sämmilichen Pariser Journale mir seltener
Einmüthigkeit nicht erschienen . — Man schreibt aus Toulon ,
daß im dortigen Hafen seit dem 25 . Fedr . 14,717 Mann
eingcschifft worben sind , wozu 2l Kriegsschiffe verwendet
wurden . Am meisten Mannschaft luo das Linienschiff
„ Charlemagne " auf , das 1206 Mann auf einmal nach dem
Orient transportirt hat . — Die Regierung hat von einem
einflußreichen Hellenen den Vorschlag zur Anwerbung einer
griechischen Legion in Lakonien erhalten , die in der Krimm
mit den Alliirten gegen die Russen fechten soll . Die Antwort
der Regierung ist noch nicht bekannt . — Der hiesige amerika¬
nische Gesandte Mason ist aus Gesundheitsrücksichten nach
Nizza abgereist . — Die englischen Majore Stanley und
Brett von der Bombay - Armee sind auf ihrem Weg nach der
Krimm hier durchgckommen . Ersterer , von Sir C, Napier ' s
Stab , hat einen sehr vortheilhaftcn Posten in Indien ver¬
lassen , um das Kommando eines Kavaleriereg »menls vor
Scbastvpol zu übernehmen . — In Folge bedeutender Auf¬
träge und wohl auch erneuter Hoffnungen auf die Wiener
Konferenz , deren Grund man jedoch nicht recht einsicht , —
denn die Gerüchte von den friedlichen Ltimmungezi der Mit¬
glieder der Konferenz geben doch eine zureichende Ursache
nicht ab — sind die Kurse heute wieder etwas gestiegen .
3 °/ , 69 . 95 ; 4 ^ °/ « 95 .25 .

** Paris , 9 . April . In dem gesetzgebenden Körper ,
dessen Verhandlungen sonst so ruhig verlaufen , hat es neuer¬
lich kleine Aufregungen gegeben , veranlaßt durch die Regie -
rungsanträge auf eine Steuer auf Luxuswagen und - Pferde
und eine Hundetare . Gegen diese Neuerungen hat sich eine
lebhafte Opposition aufgethan , die übrigens schwerlich zum
Ziel kommen wird ; wenigstens ist die Hundesteuer , wenn
auch mit kleiner Majorität ( 103 gegen 93 Stimmen ) ange¬
nommen worden . — Der bekannte Chemiker Dumas hat ein
Mittel erfunden , womit er die Armee in der Krimm gegen
die befürchtete Ausdünstung der zahlreichen , nur leicht ver¬
scharrten Leichen von -Menschen und Thielen schützen will .
Es ist ein wenig kostspieliger Stoff , mit welchem die Erde ,
wo sich Gräber befinden , bestrichen werden soll . — Der
Marmcminister ist erkrankt . — Von Tag M Tag erwartet
man Kriegsnachrichten von entscheidender Bedeutung aus
der Krimm , was wenigstens auf gewisse Operationsplane
schließen lassen dürfte , die bei der ersten Gelegenheit zur Aus¬
führung gebracht werden sollen .

* Madrid ,
Spanten .

3 . April . Der Gesetzentwurf , betreffend
das Verbot politischer Versammlungen und Berathunzen der
Nationalgarde , wird wahrscheinlich in folgender Fassung an¬
genommen werden : Art . 1 . Die Nativnalgardisten , als ein¬
zelne Bürger , haben das Versammlungs « und Petitions -, wie
alle übrigen durch die Verfassung gewährleisteten Rechte . —
Art . 2 . Die Nationalgarde darf so wenig , wie jede andere

bewaffnete Macht, über Sachen politischer Natur weder dis«
kutiren , noch berathen , noch Vorstellungen überhaupt über
andere , nicht auf ihre Organisation oder Disziplin bezug¬
habende Fragen machen .

§ Madrid , 4 . April . Obschon keine Ruhestörungen
vvrgefallcn sind , so ist es doch gewiß , daß in der National¬
garde wegen des Gesetzes gegen die Manifestationen ziemliche
Aufregung herrscht . Der Kriegsminister O ' Donnel hat für
den Fall eines bewaffneten Straßenkonflikts den Plan gefaßt ,die Stabt an der Spitze der ganzen stehenden Armee zu ver¬
lassen , und die Nativnalgarde gewähren zu lassen . Kein
Zweifel , daß damit viel Blutvergießen vermieden und die
Regierung bald wieder zurückgerufen werden würde . Unter¬
dessen ist jedoch den Nationalgardenoffizieren bereits befohlen
worden , ihre Bataillone ober Kompagnien nie anders als
mit Erlaubniß des ersten Alkalven oder des Generalinspektors
zum Ererziren zu versammeln . Das Gesetz selbst bildete am
4 . in den Cortes den Gegenstand neuer Diskussionen . —
Der Bischof von Osma ist in Madrid angekommen und hattebereits eine Zusammenkunft mit dem Kultusminister , den je¬
doch seine Erklärungen nicht befriedigten . Die Regierung
hat beschlossen , ihn nach den Kanarischen Inseln zu verban¬
nen , wofern er seine Protestation gegen das Desamortisa -
trvnsgesetz , oder wenigstens die anstößigen Ausdrücke dersel¬
ben nicht zurücknimmt . — In der Cortessitzung wurde heutebas Gesetz über die Kirchhöfe für Nichtkatholiken vorgelegt ,
wonach das Anlegen derselben freilich vom Gutdünken der
Zivilbehörden der betreffenden Städte abhängig gemacht wird ,

* Madrid , 7. April . ( Tel . Dep . ) Der Bischof von
Osma ist nach Cadir geschickt worden , wo er die Befehle der
Regierung abwartcn soll. In den Cortes sollen heute neue
Amendements zu dem die Miliz betreffenden Gesetzentwurf
zur Berathung kommen , die wahrscheinlich werden verworfen
werden . Es herrscht überall Ruhe .

Großbritannien .
* London , 7 . April . Bei einem Meeting der Polish

and Liberal CvmmitteeS , das am Mittwoch in Sheffield un
ter dem Vorsitz eines Stadtraths gehalten wurde , kamen fol¬
gende Beschlußfassungen zur einstimmigen Annahme : „ Daß
Lord Palmerston ' s Aeußerungen im Parlament über Oester¬
reich und Uügarn , der Wankelmuth der Regierung in der
Führung des Krieges , und die fortwährenden fruchtlosen und
langwierigen Bestrebungen , auf Grundlage der vier Punkte
einen Frieden zu flicken, geeignet sind, den größten Schrecken
und Kummer zu verbreiten . . . Daß nach der Ansicht des
Meetings dieser Krieg dem Vaterlande unmöglich Gutes
bringen kann , wofern nicht Polen , Italien , Ungarn , und an¬
dere Nationalitäten zu Hilfe gerufen und in ihre ursprüng¬
lich unabhängige Stellung als europäische Staaten und als
die allein wirksamen Schranken gegen Rußlands Angriffe
eingesetzt werden . . . . Daß die furchtbaren Unfälle , welche
England seit dem treulichen -Angriff Rußlands auf die Türkei
erlitten har , hauptsächlich der österreichischen Allianz zuzu¬
schreiben sind, welche ausgegedcn werden sollte . . . . Daß
es wünschenswcrth wäre , stehende Komitees beider Parla¬
mentshäuser zur Beaufsichtigung der auswärtigen Angelegen¬
heiten einzusetzen , nach dem Prinzip der ähnlichen stehenden
Komitees in den Vereinigten Staaten . " Endlich wurden
Petitionen in diesem Sinn ans Parlament beschlossen . — Ein
völlig entgegengesetztes Bild gewähren

'
die Versammlungen

der „ Friedensfreunde " ( im Sinn der Elihu Burritt ' schen Ocl -
bläticr ) zu Manchester . Der Löwe der Gesellschaft ist Mr .
Bright , der kürzlich vor einem ausgewählten Kreis der
Seinen eine Rede hielt , die an friedlicher Salbung Alles
hinter sich ließ , was er noch in diesem Kapitel geleistet . Seine
Freunde und Zuhörer waren so begeistert und hingerissen ,
„ daß — wie die Oppositionsblätter mit malitiösem Humor
sagen — das Helle Oel von ihnen triefte und alle Kleider

nach der Versammlung Fettflecken zeigten ." — Der »Man «
chcstcr Guardian " bringt die für alle Freunde der schönenLiteratur betrübende Nachricht , daß die talentvolle Verfasse¬rin von Jane Eyre ( Waise von Lowood ) , Shirley und Vi -
lette am vergangenen Sonntag im Hause ihres Baterö , deS
Pfarrers Bronte zu Haworth in Jorkshire , gestorben ist .
Sie schrieb unter dem Namen Currer Bell und war an einen
Mr . Nikot verheirathet .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . April . Vorgestern hielten beide

Thinge ihre letzte Sitzung ; am Schlüsse derselben gaben die
Präsidenten das übliche Resume der während der Session
stattgehabten Verhandlungen . — Gestern waren die Mit¬
glieder beider Thinge bei dem Könige auf dem Christians «
dorger Schlosse Hierselbst zur Tafel . Heute Mittag fand der
offizielle Schluß des Reichstages durch den

'
Premierminister

statt . — Der König hat bereits eine Reihe von Gesetzen ,welche die Zustimmung des Reichstages erhalten hatten ,worunter das Finanzgesetz und daS Gesetz über die Zu¬
sammensetzung der Gemeindevorstände und der AmtSräthe ,sank -ionirt .

Amerika .
* Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko hatte der Ge -' neral Santa Anna , an der Spitze eines Korps von 15,000

Mann , die von dem Obersten Moreno befehligten Insurgen¬
ten geschlagen . Die Insel Kuba genoß fortwährend die völ «
ligste Freiheit . Zahlreiche Feuersbrünste suchten die Gegen¬den von Karolina und Georgien heim .

** Karlsruhe , 10. April . ( G r o ß h . H oft h e at e r .) Der
Wagner 'sche „Tannhäuser " bewährt sich als eine der brillante¬
sten Bereicherungen des Repertoires der großh . Hofbühne . Je
mehr die Oper gegeben wird , desto vollkommener geht sie über die
Bühne und desto lebendiger zeigt sich zugleich die Theilnahme , die
das Publikum dem genialen Werke widmet . Die gestrige Auf¬
führung müssen chir unbedingt als die beste aller bisherigen anerken¬
nen , getragen von fortschreitendem Verständniß der schwierigen
Aufgabe und einer gewissen bereits errungenen Eingelebthrit in die¬
selbe . Der Oper , in der es keine Stelle gibt , wo der gute Homer
einmal schliefe , war von sämmilichen Milwirkenden jede künstleri¬
sche Aufmerksamkeit bis in die kleinsten Nuancirungen zugewendetz
der rezitireude Theil , der von ganz besonderer Wichtigkeit ist , trat
in gesteigertem Ausdruck hervor ; die tragischen und pathetischen
Parthien bekundetey eine erhöhte Selbstgewißheit , und das Ensemble
griff mit anerkennenSwerther Sicherheit und Kraft ein . ES ist
nicht unsere Absicht , die Darstellung im Einzelnen zu besprechen ,
doch können wir uns die Bemerkung nicht versagen , daß die
Hauptträger derselben , die Damen Howitz undGarrigueS ,und die HH . Grimminger und Hauser , vollen Grund
haben , diese Leistungen zu den vortrefflichsten zu zählen , die wir
von ihnen kennen , und Das will bekanntlich schon ElwaS sagen .Der reiche Beifall , der Hervorruf nach jedem Akt , bezeugt eS, daß
auch das Publikum zu würdigen wußte , waS ihm geboten worden .
Daß dem Orchester und Chor ein entsprechender Antheil an diesem
Erfolg gebührt , ist selbstverständlich . Die Oper hat bereits eine
gewisse Anziehungskraft für Fremde erlangt ; wir glauben , daß eS
für sie kaum eine Oper gibt , welche mehr geeignet wäre , die Kräfte
der grvßh . Hofbühne kennen zu lernen , als diese .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

8 . 172 . Karlsruhe . Entfern¬
ten Freunden und Verwandten ertheile
ied hiemlt die schmerzliche Nachricht ,

- daß mein l. Vetter Anton Lau -
"mayer von Rastatt , Zögling der

polyt . Schule dahier , heute früh 8 V4 Uhr an
einer Lungenschwindsucht nach kurzem Kranken¬
lager , in einem Älter von 20 Jahren und 5
Tagen , sanft dem Herrn entschlafen ist .

Karlsruhe , den 9 . April 1855 .
W . Müller ,

Oderkirchenrath .
8 . 173 . Heidelberg . Entfern¬

ten Verwandten und Freunden widme
ich die traurige Nachricht von dem

xM heute Morgen um 2 Uhr erfolgten^ ^ Hinsweiden meiner innigst geliebten
Gattin Louise , ged . Klingel , und bitte
um stille Theilnahme .

Heidelberg , den 6 . April 1855 .
Seb . Franck

„ zum Prinz Karl . "

U . 174 . Nr . 6017 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Der Anfang der diesjährigen Frühjahrsprüfung
der evangelischen Kandidaten der Theologie ist auf

Montag , den 2 3 . April ,
, „ , Morgens 8 Uhr ,
festgesetzt.

Diejenigen Kandidaten , welche sich dieser Prü -
unterziehen wollen , haben sich - soferne dies
° " e,ts geschehen sein sollie — unverzüglich ,

Urschrift gemäß , bei diesseitiger Be -
vvrve zu Melden.

* ° " «ruhk den 3 . April 1855 .« roßh . evang . Oberkirchenrath ,
v . Woellwarth .

EAltfelir .

8 . 153 . s2j2 . Stuttgart .

Bildungsanstalt für künftige Mufiklehrer re.
Am zweckmäßigsten geschieht der Eintritt in diese meine Anstalt im Mvnai Mai ; wegender gegenwärtig sehr starken Frequenz derselben indeß kann diesmal die Aufnahme von nur

Einem neuen Zögling stalthaben . Wer dieser sein will , wolle sich gefälligst bald an michwenden . Näheres über innere und äußere Einrichtung der Anstalt in I . I . Weber ' S Jllu -
strirtem Kalender von 1855 .

Stuttgart , im April 1855 .

Hofrath vr . G . Schilling .
>i . 76l . s2j2 . Fretburg t. B .
Meine Mädchen ,

von dem zartesten A ter bis zu 12 Fahren werden
ln einer gebildeten Familie zur Pflege und Er¬
ziehung ausgenommen . Näheres franko bei der
Expedition dieses Blattes .

Apotheke Gesuch .
dt Es sucht Jemand eine gangbare Apo¬

theke im Jniande zu pachten . Wer ? ist'zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes . L . 17>,. s2; i .L . l6ä . s3ji . Durlach . Mit

Nuhrorter Steinkohlen
ist unser Schiff in Leopoldöhafen ein¬

getroffen und find dieselben biS zum 16. April auSdem Schiffe fortwährend aus unserm Lager in
Leopoldshafen und in Durlach zu den billigstenPreisen zu haben bei
— _ Gebrüder Schmidt .

8 . 175 . Karlsruhe .Frisch ger . ächte Frankfurter Brat -u ..d Leberwürste , frische westph .
Achinken , itnl Talami mit oder ohne
Knoblauch , Göttinger und Braun -
fchweiger Würste und kleine GöttingerKnackwürstchen , ächte Lyoner Serve¬
latwürste empfiehlt

k . 176 . Karlsruhe .

Schöne ftische Zitronen und
Orangen

empfiehlt billigst E >.

^ N . >53 . 1,2; 1. Jhrin -

Weinverkaus.
Der Unterzeichnete ist

Willens , ein Quantum
ôon ca . 300 Ohm rein -
gehaltener Weine von

den Jahrgängen 1844 , 46 , 49 , 52 , 53 und >854 ,
worunter sich auch 10 Ohm gute rothe Weine be¬
finden , aus freier Hand zu verkaufen . Näheres er«
theiitKüker Drehs « , Stubenwirths Sohn , daselbst .

Meßner , Bierbrauer in Jhringen .
L .54 . s3j2 . Offendur g .

SaÄ- unÄ Neatwirthschafts -
gerechtigkeits -Verkauf .

In einer angenehmen und milden Gegend im
Kinzigthai ist eine sehr reichhaltige Mineralquelle
mit dem RealwirthschastSrecht und den dazu er¬
forderlichen Gebäulichkeiten nebst Bad - und Wirth -
schaftSeinrtchtung unter günstig gestellten Bedin¬
gungen au » freier Hand billig zu verkaufen .

Hiezu dürfte noch angeführt werden , daß nebst

Betrieb der Wirtschaft , vermöge der günstigenLage , sich noch weitere Geschäfte vereinbaren
ließen , als Holzhandel , große Oekonomie , sowie
Errichtung bon Sägmühlen .

Auf portofreie Anfrage ist gerne bereit Auskunft
zu ertheilen das Bureau von

G. Kappler .

AE »-? ?

8 . 165 . s3ft . Mann «

Mühlenver -
Z kauf.

Ein zur Fabrikationvon verschiedenen Landesprodukten eingerichtetes
und im Betrieb befindliches Etablissement mit be¬
deutender ununterbrochener Wasserkraft in der ba¬
dischen Pfalz , unmittelbar an der Eisenbahn und
an der Wasserstraße gelegen , ist unter vortheilbaf «
ten Bedingungen auS der Hand zu verkaufen . Ab¬
gesehen von einem größeren Gewinn , der durch
handeismäßigen Betrieb bei dieser Fabrikation zuerzielen ist, so ist eine sichere , sehr günstige Renta¬bilität des Anlage - Kapitals schon bei dem eia -
fachen gewerbsmäßigen Betrieb nachgewiesen .Prospekt , sowie Näheres über die Kaufdetingungenzu erfahren auf dem

Geschäfts - Bureau von Robert Pfeifferin Mannheim .

8 .160 . s2j2 . Helmlingen .
Holzversteigerung .Die Gemeinde Helmlingen läßt Mittwoch , den18. April , 2 Stämme Eichen Holländerholz ver¬

steigern . Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr>m Appenwörthwalo , von wo aus man sich mit den
Steigerungsliebhabern aufs RathhauS begebenwird .

Helmlingen , den 4. April 1855 .
Da « Bürgermeisteramt .

H » p l a n d.
rät . Kreß , RathSschrbr .



Der Verfasserin von Godwie Castle
sämmt liche Ro mane.

In einer neuen wohlfeilen G esammt -Ausgabe .
Klasfiker -Format in 3 « Bändchen ; jedes nur 18 kr.

Der geistreiche Beurtheiler in Nr . 4 des Literatnr - BlatteS zum Deutschen
Kunstblatt , redigirt von F . EggerS in Berlin , sagt .

„Für dir Jugend und die Frauen kann es keine besseren Romane geben als Godwie - Castle,Sie . Roche unv Thomas Thprnau . Die Phantasie mit ihrem buntesten Gewände und die
Welt der Ideale mit ihren schönsten Gebilden sind darin zur Anschauung gebracht und fesselnden Blick, der für die Wirklichkeit noch nicht geschärft ist, in zauberhafter Weise . Abtr auchfür das kritische Auge der Männer haben diese Roman « Bedeutung erlangt , weil di« Objek¬tivität der Darstellung und die seltene Produktionskraft , die sich darin darthut , ihre Ver¬
fasserin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten gestempelt haben . Kaum die
englischen Schriftstellerinnen halten in diesem Punkte einen Vergleich mit Henriette
Paalzow aus , die französischen und die deutschen lassen sich immer nur von eigenem Glück' und Leid in die Feder diktiren und find subjektiv bis zur Unzartheit . Die beispiellos glän¬zenden Erfolge der Paalzow ' fchen Romane find allerdings theilweiS durch mitwirkendeäußerliche Ursachen veranlaßt . Man glaubte die Verfasserschaft hohen Händen zuschreibenzu müssen und laS die erste Produktion , Godwie - Lastle , deshalb fast nur aus Neugier . Alsvon den inner « Verdiensten des Buches jedoch ein lebhaftes Interesse erst erwecke wordenwar , erstreckte sich die ansteckende Wirkung deSBeifalls auch auf die Leser , die gar nicht mehrwissen und fragen , von wem ihre Lieblingslektüre verfaßt ist . — In der Art der Ausarbeitungder gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künstlernatur gezeigt ;sie war Malerin und Dichterin , nicht eigentlich Schriftstellerin . GestaltungStried undFarbensinn waren überwiegend bet ihr vorhanden . Alle ihre Romane find eigentlich Gemälde ,wie auch einer der geistreichstenVerehrer derselben , Alerander von Humboldt , derVerfasserin einst geschrieben hat ."

Nach solchen und so vielen andern öffentlichen Urtheilen dürfen wir wohl annehmen ,den Wünschen eines großen theilnehmenden Publikums entzegenzukommen , wenn wir eine
Gesammt - Ausgabe dieser allgemein geschätzten Werke ankündigen , und zwar zu einem so
wohlfeilen Preise , daß die Anschaffung derselben Jedem möglich wird .

Den Gebildeten des weiblichen Geschlechts namentlich wird diese Ausgabe eine will¬kommene Bereicherung ihrer Haus - und Handbibliothek sein ; ein Platz darin wird diesenWerken gewiß gern angewiesen werden .
Bon dieser neuen wohlfeilen Ausgabe sind bereits 10 Bändchen erschienen und durch alle

Buchhandlungen des In - und Auslandes zu erhalten , in Karlsruhe durch A . Bielefeld .
Sämmtliche Romane erscheinen in 36 Bändchen , jedes Bändchen im Preise von 18 kr.rheinisch , so daß diese neue Gesammt -Ausgabe , welche in den einzelnen Werken 36 fl . 54 kr.kostet , jetzt zu dem wohlseilen Preise von nur 10 fl . 48 kr . zu haben sein wird .Einzelne Werke oder Bändchen werden nicht abgegeben .Jeder Tnbfcribent verpflichtet sich zur Abnahme des Ganzen .8 . 177 . Buchhandlung Zosef Max u . Komp , in Breslau .
In der G . Braun '

schen Hofduchhandlungin Karlsruhe ist zu haben :

Neuestes
Damen -Lolwersaiion5-Lexikon.

Ein Inbegriff des Wissenswürdigsten für die Frauenwelt .Erster Band . I Heft . Preis 18 kr. rhein .
Das Ganze , bis Ende dieses Jahres vollständig , erscheint in 6 Bänden oder 24 Heften .

Preis ä Heft 18 kr.Der Umschwung des ZeitenradeS hat in allen Verhältnissen der Gesellschaft in dem letzten Jahr -zehnd eine solche Veränderung hervorgebracht , daß die früher « geistigen Weckungs- und Bildungsmittelfür das aubere , für das schöne Geschlecht sich heute als gänzlich ungenügend erweisen . Es gibt lei¬nen Raum , eS gibt keine Zeit mehrl ! — Unser Damen - ConversationS -Lexikon hat sich die Aufgabegestellt , die Kluft , welche die bisherigen Bildungsmittel für die Frauenwelt , gegenüber den unabweis¬baren gesteigerten Forderungen der Gegenwart , offen gelassen haben , in einer Weise auSzufüllcn , welchealle Ansprüche befriedigen wird , die man auf der Hochwarte der zweiten Hälfte des neunzehn¬ten Jahrhunderts mit Recht machen kann.
Der außergewöhnlich billige Preis im Verhältniß zu Dem , was geboten wird , gibt den Beweis ,daß man beim Erscheinen dieses neuen ConversationS - LerikonS für die Frauenwelt lediglich das Verdienst ,das ein solches Werk auf die allgemeine Bildung des Fraucngeschlechts haben muß , vor Augen hatte .

Ger -

2000 fl.

1100 fl.

1000 fl .

500 fl .

250 fl .

8 . 117 . (2) 2 . Nr . 276 . Ettenheim .
Liegenschafts -Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Verfügung werden a « S der

Gant des Friedrich Rheinländer , Gerber in
Ettenheim , bis

Freitag , den 27 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem RathhauS dahier zum ersten Mal öffent¬
lich versteigert :

1 .
eine neuerbaute zweistöckige Gerber¬

werkstätte am Bach , mit 192 Rthn . Gar
tenplatz , tarirt zu . . .

2.
ein zweistöckiges Wohnhaus Ml

berwerkstätte in der Gerbergaffe ,
3 .

284 Rthn . Garten am Weg , .
4.

SMSHt . Reben, .
5.

4 Msht. Acker und Wiesen, .
Summa : 5la0 fl .wobei derZuschlag erfolgt , wenn derAnschlag oderwehr geboten wird .

Ettenheim , den 3. April 1855.
Der BollstreckungSbeamte :

^ Ziegler .
» . 138. UZ . Nr . 10,64l . Säckingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der zum großh .2. Infanterieregiment eingetheilteRekrut Hermann
GerSbach von Wikartsmühle — Gemeinde Wil -
laringen — hat sich bei seinem Kommando auf den
festgesetzten Tag nicht eingefunden , vielmehr unter
Umständen von Hause entfernt , die auf eine heim¬liche Auswanderung schließen lassen.Er wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬hier oder bei seinem Kommando zu stellen, ansonst«r als Deserteur behandelt und bestraft und in dieKosten verfällt würde .
- 2 " Sleich ersucht man Um Fahndung auf ihn undEllUieferung ,m Falle des BetretensSackingen , den 7. April ,855 .Großh . b

^
ad . B̂ezirksamt .

L. 168. Nr . 7469 . Gengenbach . ( Straf -rrkenutnlß .) Joseph Witz von UnterenterSbach .Soldat des 2. Infanterieregiments , hat sich aus dieAufforderung vom 20. Februar d. I . , Nr . 3657,nicht gestellt und wird daher rn die angedrohteGeldstrafe von 1200 fl. verurtheilt , sowie desStaat «- und OrtSdürgerrechiS verlustig erklärt .
Geagenbach , deo 4. April 1855.

Groß - , bad . Bezirksamt .
Bode .

» .169 . Nr . 7468. Gengenbach . ( Straf -
erkcnntniß . ) Splvefter Stolz von Biberach ,Soldat des 4 . Infanterieregiments , hat sich auf die
Aufforderung vom 28. Januar d. I . , Nr . 2361,nicht gestellt , und wird deßhalb in die angedrohteGeldstrafe von 1200 fl. verurtheilt , sowie des
Staats - und Ortsdürgerrechts verlustig erklärt .

Gengenbach , den 4 . April >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
L. 162. Nr . 5014 . Blumenfeld . ( Straf¬erkenn tn iß .) Dominikus G ött in ger vonDucht -

lingen , Soldat im großh . 4. Infanterieregiment ,hat der diesseitigen Aufforderung vom 17 . Januar
d . I ., Nr . 622 , dis jetzt keine Folge geleistet . Er
wird deßhalb wegen Desertion des badischen
StaatSbürgerrechlS für verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 12oO fl . verfällt .

Blumenfeld , den 4. April >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r.
vät . Wimmer .L .145. Nr . 5955. Billingen . ( Straf -

erkenntniß . ) Grenadier Konrav Billiam von
Schabenhausen hat dem Ausschreiben vom 23. Ja¬
nuar v . I . keine Folge geleistet. Er wird zu einer
Geldstrafe von >200 fl. verfällt , des StaatSdürgcr -
rechtS verlustig erklärt , und hat vieKosten der Unter¬
suchung zu zahlen . — Billingen , den 5 . April 1855.
Großh . bad. Bezirksamt . Weiß . vät . Jacob .

b . l36 . Nr . 13,695 . Waldshut . ( Auffor -
derung .)

Die Berwögensauslieferung deSJo -
Hann Baptist Jäger von Unter¬
lauchringen betr .

Johann Baptist Jäger von Unterlauchringen
hat sich im Jahr 18e9 ohne Erlaubniß von Hauseund nach Amerika entfernt .

Derselbe wird aufgesordert , sich binnen 6
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des
großh . Staats - und OrtSdürgerrechiS für verlustigerklärt und ein Abzug von 3 ^ von seinem Ver¬
mögen verfügt würde .

WaldShut , den 30. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmieoer .
6 .41 . (3)3. Nr . li,814 . Stockach . ( Auf -

fordernng .) Die Wittwe des am ll . Dezemberv . J . in Mühlingen verstorbenen LandwirthS Johann
Haug von dort hat um Einweisung in Besitz unv
Gewähr deSNachlaffeS des Verstorbenen nachgesucht.
Etwaige Einwendungen hiegegen find binnen 2
Monaten dahier vorzutragen , widrigens dem Be¬
gehren stattgegeden wird . — Stockach, den 29. März>855 . Großh . bao . Bezirksamt . Amann .L .85. (3)3. Nr . 10,770. Emmendingen . ( Auf¬forderung . ) Auf Ableben des Andrea » Kumm »

lin von Serau hat der großh . FtSkuS, vertreten
durch die großh . Kreiskaffe zu Freiburss , um Ein¬
weisung in Besitz unv Gewähr der Verlaffenichaft
nachgesucht. Alle erbfähigen Verwandten des Ver¬
lebten , oder sonstige Personen , welche ein Erbrechtan denselben zu begründen vermögen , werden auf¬
gefordert , binnen IWochen ihre Ansprüche zu
begründen , widrigenfalls der Einweisung des
großh . FtSkuS stattgegeben würde . — Emmen -
dingea , den 14. März 1855. Großh . bad . Ober¬
amt . MorS .

8 .75 . (3) 2. Karlsruhe . (Erbvorladung . )
Friederike , geb. Kn obloch , Ehefrau des Karl
Zimmermann , welche Beide im Jahr 1816 nachNordamerika ausgewandert sind und deren Aufent¬
halt gegenwärtig unbekannt ist , ist zur Erbschaft
ihres ledig verstorbenen Bruder » Johann Friedrich
Knobloch und ihres BaterS Karl Alerander
Knoblochvon RoSheim berufen .

Dieselbe oder deren Leiheserben werden hiermit
aufgefordert , ihre Erbansprvche innerhalb drei
Monaten um so gewisser geltend zu machen , als
sonst der Nachlaß der Verstorbenen lediglich Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen er zukäme, wenn
sie beim Erbanfall nicht mehr am Leben gewesenwären .

Karlsruhe , den 3. April 1855.
Großh . bad . LandamiSrevtsorat .

Schuster .
» . 151 . (3)2 . Nr . 3319 . Heidelberg . ( Erb¬

vorladung .) Bäcker Johann Weickart , Sohndes verstorbenen hiesigen Bürgers und Schloffer -
meisters Karl Weickart , ist zur Erbschaft seinerim Januar d . I . verstorbenen Großmutter , der
C chloffermeister Avam Weickart ' schen Wittwe ,Anna Sara , gebornen Stäbel , von hier , mitbe¬
rufen .

Derselbe hat sich schon vor mehreren Jahren nachAmerika begeben und ist dessen gegenwärtiger Auf¬
enthaltsort unbekannt .

Johann Weickart wird daher aufgefordert ,seine Erbansprüche binnen drei Monaten per¬sönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigtenbei Unterzeichneter Behörde geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigenwird zugeiheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zurZeit des Erbanfalls nicht mehram Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 4 . April 1855.
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

K i l l - .
» . 110. (3) 2. Nr . 1877. Neckarbischofsheim .( Erbvorladung . ) Jakob Rein ' S Ehefrau ,Elisabeths , geb. Rothenhöfer , von Rappenau ,welche im Jahr l845 mit ihrem Ehemanne nachAmerika ausgewandert ist und sich dort an unbe¬

kannten Orten aufhält , ist zur Erbschaft ihrer ver¬
storbenen Mutter , Matthäus Rothenhöfer ' S
Wittwe , Katharina , geborneRuprecht , von Rap¬
penau berufen . ES ergeht daher an sie oder an
ihre Abkömmlinge die Aufforderung , sich zur Gel¬
tendmachung ihrer Erbansprüche binnen 3 Mo¬
naten entweder persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte dahier zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn dir Vorgeladene zurZeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

NeckarbischofSheim , den 26. März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Klein .
4̂ . 931 . (3 ) 3. Nr . 2637. Freiburg . ( Erb -

Vorladung . ) Nikolaus Schlegel , Bauer aufden Schweighöfen , Gemeinde St . Margen , ist
den 25 . Februar 1855 gestorben ; als Miterbe deS
Nachlasses ist der Sohn Andreas Schlegel be¬
rufen , und da derselbe im Jahre 1848 nach Ame¬
rika auSgewandert , und dessen Aufenthalt nicht be¬
kannt ist, ergeht hiemit die Aufforderung an ihn , in
der Frist von 3 Monaten sich zur Erbschaft zumelden , widrigen » solche Denjenigen überantwor¬
tet werden würde , welchen sie zukäme, wenn er
nicht mehr am Leben wäre .

Freiburg , den 27. März 1855.
Großh . bad . LandamtS -Revisorat .

K o h l u n d .
L .40 . (2) 2 . Nr . 2748. Freiburg . ( Erbvor -

ladung .) Andreas Hältich von Breitnau , vor
mehreren Jahren nach Australien auSgewandert ,wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , hiemit
aufgefordert , innerhalb 3 Monaten sein ihm
auf Ableben seiner Mutter , Agatha , geborne
Waldvogel , Ehefrau de - Joseph Hättich , an «
erfalleneS Erbe im Betrage von I5l fl. persönlich
oder durch einen gehörig Bevollmächtigten in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls dasselbe Denjeni¬
gen zugetheilt werden wird , welchen eS zukäme,wenn er zurZeit des Erdanfalls gar nicht mehr
gelebt hätte .

Freiburg , den 31 . März 1855.
Großh . bad . LanvamtSrevisorat .

K o h l u n d .
8 . 131 . (3) 2. Nr . 3092. Freiburg . ( Erb -

Vorladung . ) »Dem Lorenz Rombach von Brett -
nau ist durch daSAbleben semerMutter,Elisabeths ,
geborne Hebting , Ehefrau de » Christian Rom¬
bach , Müllers von dort , eine Erbschaft anerfallen .Derselbe ist vor mehreren Jahren nach Caljfor -
nien ausgewandert , und wird , da sein Aufenthaltunbekannt ist , hiemit aufgefordert , innerhalb 3
Monaten zu erscheinen, oder sich durch einen ge¬
hörig Bevollmächtigten vertreten zu lassen , widri¬
genfalls sein ErbantheilDenjenigen wird zugetheilt
werden , welchen er zukäme, wenn er zur Zeit d«S
ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Freiburg , den 6. April 1855.
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

K o h 1 u n d.
6 . 161 . ( 3) 1. Nr . 3153. Stockach . ( Erb -

Vorladung .) Der am 2l . September 1799 zuBeuren an der Aach geborne Klemenz Dummrl ,dessen Au enthaliSor « hier unbekannt ist , wird zurErd « und Bermögrnstheilung seines unterm 3 . Ja¬nuar v . I . zu Basel ledig verstorbenen Bruder «
Wendelin D ummel von Beuren a. A . mit Fristvon 3 Monaten unter dem Bedeuten hieber vor¬
geladen , daß im Nichterscheinung,falle di, Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt werde , welche sie erhal -
ten würden , wenn er , der Vorgeladene , zurZeitdeS ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen-
wäre .

Stockach , den 3. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Walcker .

6 .150. (3)2. Rr . 3212. Lahr . ( Erbvorladung .)
Joseph Gißler und Lorenz Gißler von Ober¬
schopfheim — Elfterer im Jahr 1Ä2 , und Letztererim Jahr 1837 nach Amerika "auSgewandert , Beide
seit dem Jahr 1842 ohne alle Nachricht und sich un¬
bekannt wo aufhaltend — find zur Erbschaft ihre »
am 15 . Februar d. I . gestorbenen Vaters , deS
WittwerS Md LandwirthS Lorenz Gißler von da ,berufen . Diese Beiden , und beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger , werden daher aufgefordert , sichbinnen drei Monaten
zur Vornahme dieser Erbtheilung und Empfang¬nahme ihrer Erbtheile hier zu stellen, widrigen »
dieselben lediglich denjenigen Personen zugetheiltwürden , welchen fie^zukämen, wenn die Borgelade -
oen zurZeit dieses ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Lahr , den 3l . März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F i n g a d o.
8 . 119. (3)2 . Nr . 6721. Konstanz . ( Seffent -

liche Vorladung .) Die Erbschaft des OberstenJoseph Freiherr » von Enzberg dahier wurde mitder Vorsicht des ErbverzeichniffeS angrtreten . AufAntrag der BorfichtSerben werden alle Diejenigen ,welcheAnsprüche gegen die Erbmasse geltend machenkönnen oder wollen, aufgefordert , solche am Dien¬stag , d en 5. Juni d. I . , Vormittags 8 Uhr , aufdem Geschäftszimmer des großh . DistriktSnotarS
Riggler dahier persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte anzumelden , widrigen » dem Nicht-erscheinenben seine Ansprüche nur auf denjenigenTheil der ErbschaftSmaffe erhalten werden , der
nach Befriedigung der Erbschaftsgläubiger auf denErben gekommen ist .

Konstanz , den 31 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Riß .
6 . 105 . (3)3. Nr . 7048. Walldürn . ( Schul -

denliquidation .) Ueber das Vermögen deS da¬hier wohnhaften Zündholzfabrikanten Fritz Hoch -
stätter von Darmstadt haben wir Gant erkanntund wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 28 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,anberaumt . Wer nun aus was immer für einemGrund einen Anspruch an diesen Schuldner zumachen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse,schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch

Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigenVorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnenund zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweisesowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegendes Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach«

laßverHleich versucht , dann ein Maffepfleger undein Glaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich deS
Borgvergleichs dieNichterscheinenden alsderMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .Die im AuSlande wohnenden Gläubiger habeneinen im Orte des Unterzeichneten Gerichts woh¬nenden , mit in einer öffentlichen Urkunde ausge¬stellten Vollmacht versehenen Gewalthaber nam¬
haft zu machen für den Empfang aller Einhändi¬gungen , welche den Gläubigern selbst zu machenwären , widrigen - die ergehenden Verfügungen undErkenntnisse mit gleicher Wirkung an demSitzungS «orte de« Gerichts angeschlagen werden , wie wennsie jenen selbst eröffnet ober eingehändtgt wären .Walldürn , den 3 . April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Schätz.

8 . 164. Nr . 5662. Staufen . ( Schuldenli¬quidation .) Gegen die Berlaffenschaft reS UrbanKöberle von Kirchhofen haben wir Gant erkanntund zum Richtigstellungs - und VorzugsverfahrenTagfahrt auf Freitag , den 27 . April 1855,früh 8 Uhr , in diesseitiger Amtskanzlei ange¬ordnet ; wobei alle Diejenigen , welche aus was im¬mer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffemachen wollen , solche bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von 5er Gant , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln ihre etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen haben ; dabeiverbindet man die Anzeige , daß bei dieser Tag -
fahrt ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß er¬nannt , Borg - und Rachlaßvergleiche versucht wer¬den , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepfleger - und
GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenven als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden .

Staufen , den 24. März 185) .
Großh . bad . Bezirksamt .

W o l f i n g e r.
vät . Haas , A. j.

8 .137.(3) 1. Nr . 9042. Waldkirch . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Ladhofwtrth AloiS
Weiß von Prechthal ist Gant erkannt und Tag¬fahrt zum Richtigstellungs « und Vorzugsverfahrenauf

Freitag , den 27 . April . Vorm . 9 Uhr ,angeordnet , wobei Alle, welche Ansprüche an die
Gantmaffe zu machen gedenken , solche bei Vermei¬
dung d«S Ausschlusses anzumelden und etwaigeVorzug « , oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen,auch überall den Beweis anzuteeten haben .Die Nichterscheinenven werden in Bezug auf
Borgverqleiche und Ernennung deS Maffepfleger »
und GläubigerauSschuffeS at« der Mehrheit bei-
tretenv angesehen .

Waldkirch , den 6. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H e l m l r.
8 .167. (3) 1. Buchen . ( Erledigte Stell ».)

Durch die Beförderung unsere » ersten Gehilfen ist
deffen Stelle mit einem jährlichen Gehalt von
500 fl . in Erledigung gekommen und soll in etwa4 Wochen oder längstens einem Vierteljahre wie¬
der besetzt werden . Die hierzu Lusttragenden an¬
der Zahl » er Kamrralpraktikanten oder Assistenten
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bäldebet dem unterzeich« eien Dienftvorstandr melden .Buchen , den 7 . April 1855.

Großh . bad . Odereinnrhmrret .
Zopf . .

Druck der G . Bra « » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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